
Offener Brief 
an die

Sehr geehrter Herr Dichand!

Der ÖNB protestiert entschieden gegen die 
fünfteilige Serie in der Kronenzeitung unter 
dem Titel: „Die Wahrheit über unsere Müllber- 
ge •
Leser werden darin in mehrfacher Hinsicht irre- 
geführt. Besonders betroffen macht die irrige 
Vermutung, diese Serie sei ein Bericht der Kro- 
nenzeitungsredaktion. Die Serie lockt mit dem 
Bild einer brennenden Mülltonne -  ein erfolg­
reiches Werbe-Sujet der Kronenzeitung, die 
sich laut Plakatwerbung der brennenden Pro­
bleme annimmt.
Die Kronenzeitung hat in der Umweltdiskussi­
on um Zwentendorf, um das DoKW Hainburg, 
um den Nationalpark und um zahlreiche weni­
ger spektakuläre Probleme für den Naturschutz 
große Verdienste erworben. Umso befremdli­
cher ist die Tatsache, daß der erste Teil der er­
wähnten Serie nicht als public relations-Arbeit 
der Verpackungsindustrie gekennzeichnet ist 
(gewiß ein Verstoß gegen seriösen Journalis­
mus!). Erst die Folgen 2 - 5  erscheinen unter 
diesem Hinweis.
Doch auch, wenn sie den Hinweis „public rela­
tions“ enthalten, suggeriert die Gestaltung, hier

handle es sich um einen bekannt korrekt re­
cherchierten Umweltbeitrag der Kronenzei­
tungsredaktion. Auch das Sujet „brennende 
Mülltonne“ verstärkt diesen Eindruck. In der 
Serie wird das Müllproblem auf ein Problem 
der Quantität reduziert. Aber auch Ihnen als 
umweltbesorgtem Herausgeber dürfte bekannt 
sein, daß durch die Verbrennung dieser Ver­
packungen hochgiftige Stoffe in die Umwelt 
gelangen. Diese Serie muß bei Informierten die 
Glaubwürdigkeit der Umweltberichterstattung 
der Kronenzeitung in Frage stellen. Hier von 
„Wahrheit über Müllberge“ zu sprechen, ist zu­
mindest irreführend.
Wir ersuchen Sie daher, in einem echt redaktio­
nellen Beitrag Ihre Leser auch über die chemi­
sche Zusammensetzung und über die Gefahren 
im Zusammenhang mit der Entsorgung der je­
weiligen Verpackung zu informieren. Einer un­
serer Experten, o. Univ. Prof. Dr. H. Noller, 
Vorstand des Institutes für Physikalische Che­
mie der TU Wien, stellt Ihnen gern seine dies­
bezüglichen Unterlagen (Stellungnahme zum 
technischen Gutachten über die Müllverbren­
nungsanlage Spittelau -  ÖNB-Nachrichten vom 
September 1989) zur Verfügung. Wir verweisen 
ferner auf die Wiener Naturschutznachrichten 
vom Dezember 1988, wo Hanswemer Mack­
witz zu diesem Thema schreibt, und auf die 
Wiener Naturschutznachrichten vom Mai 1989, 
wo unter dem Thema „Abfallvermeidung _ Ab-
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allverwertung -  Müllverhindening“ eine 
Nachlese zum Naturschutztag im Wiener Rat- 
laus gehalten wird.
)er ÖNB hat 60.000 Mitglieder, die auch Zei- 
tmgen kritisch lesen. Wir ersuchen Sie drin- 
;end um Klarstellung in dieser Angelegenheit 
ind erwarten, daß Sie künftig public relations 
ind redaktionelle Arbeit striktest trennen.
Vir würden bedauern, wenn die Kronenzeitung 
licht mehr als glaubwürdig in der Umweltbe­
ichterstattung gelten könnte; schließlich hat 
hre Zeitung gerade in diesen Belangen einen 
juten Ruf zu verlieren.

vlit freundlichen Grüßen
)orii Krenn, ÖNB, Landesgruppe Wien
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Es kommt flach zum Saft.  

E$ k o mm t v oIi zu Ihnen.

Es kommt flach in den M G 11 
und hoffent l ich bald als 

Fernwärme zu Ihnen zurück.

2 Es kommt von PKL.
m ,  W rt«9*5JI/U 55-* l

ius: Salzburger Nachrichten, 24. 3. 1989)

edankenlose Konsumenten fördern mit Ein- 
egverpackungen auch die Müllverbrennung.

Projekt Weißstorch
Der Weißstorchbestand in der Steiermark ist 
seit Jahren rückläufig. Auf Initiative des steiri­
schen „Storchenvaters“ Helmut Haar (Dz) hat 
nun der Österreichische Naturschutzbund, Lan­
desgruppe Steiermark, die Aktion „Weißstorch“ 
ins Leben gerufen. Ziel des Projektes ist es, den 
Rückgang dieser Vogelart zu stoppen und eine 
Erholung der Population zu erreichen. Primär 
müssen die für die Tiere notwendigen Lebens­
räume erhalten werden.
Der ÖNB-Steiermark unterstützt dieses Projekt 
durch gezielte Werbung und Verkauf von Bau­
steinen und Aufklebern bzw. durch den Ankauf 
von Feuchtgebieten und Storchwiesen in den 
Bereichen, in denen dieser Vogel vorkommt.

Auskünfte: Landesgruppe Steiermark des
ÖNB, A-8010 Graz, Leonhardstraße 78/n, Tel. 
(0*316) 32 3 77.

Weißstorch. Foto: R. Triebl
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